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Genève, „Salonen amaranthe, poli ", mit hellbraunem
K o r b e 1 a g. Angenebm Eontraftierte ber raarm -rote
KorEltnoleum-Pelag mit ber blauen ©alubratapete
im Herrenzimmer ber Architetten Kienzte & ©eifert,
©. SB. 18., 58afel. Sie übrigen Päurne unb ©inridjtungen
roeifen im ©anzen glüctlidje Anroenbungen bon Kort-,
Uni-, ©ranit- unb QaSpé ßtnoleum auf. SBir ermähnen
Z. S. bie ©nfembleS bon L'Eplattenier-Perrenoud, Au-
bert-Guyot, Favarger, arch., Oeuv.-Ecole des Métiers,
Lausanne, ©h- Hoch, SlrchiteEt, ©. SB. 93., Kunftgeroerbe-
fchule, Zürich, 1. Stlttjecr, Architeffc, Kunfigeroerbefchule,
3ürid), Percival Pernet, décorateur, Genève.

SaS ArbeitSfabinett bon §elb unb Laverrière, arch.-
ŒV., zeigte eine Sinoleum ffrieëarbeit in urii, grau
unb fdjroarz, roelche beforatio gut raufte.

AIS befonbere ßeiftung ber Sin oleum 91.-®., ®iu-
bia§co(@dhmeiz) muf? ber 7 mm bitte, nach ©ntmurf
bon Ard)iteft Laverrière Eunftboll zufammengefehte grau
unb fc£)roarze Unibelag im großen Pabiüon ber

„Groupe spécial pour l'horlogerie, orfè verie et bijouterie"
bezeichnet merben; auch ba§ ift mieber eitt 83eroeiS ber
großen AnpaffungSfäljigfeit biefeS PîaterialS gegenüber
ben Anforderungen ber neuzeitlichen Paumfunft.

Sie I. Nationale Aufteilung angetoanbter Kutift in
Saufanne fann Pom ©tanbpunfte be§ 3ufammenarbei-
tenê bon Kunft unb Snbuftrie auS beurteilt, als burth-
au§ gelungen betrachtet merben unb bebeutet ein gün-
ftigeS Omen für bie ßufunft.

Piögen bie hiebei intereffierten Greife auf ber nun-
mehr eingefchlagenen 93ahn roeiterfchreiten. @3 roirb
©ntroictlung unb gortfchritt bringen.

Zum JfrtiKei »Holzbeton als Bauelement".
(©itcgefanbt.)

@S ift richtig, ba^ Holzbeton bis heute noch nicht 5»
ber ihm gebührenben 93erroertung gelangt ift. ©infenber
biefeS erachtet aber, baff bie Urfacfien auch noch anberSroo

ju fuchen finb, als im Slrtifel ausgeführt mirb. ©oll
baS marme HauS auS Holzbeton etnroanbfrei er-
ftellt merben tonnen, fo muh eS bem Sefitjer nicht bloh
bie behagliche SBärme bieten, eS muh 'h auch baS ®e=

fühl ber unbebingten Sicherheit gegen geuerSgefahr geben,
©in bünneS Häutdjen über bie ©ägmehlförnchen genügt
nicht, barin liegt root)l ber Hauptgrunb beS SPifitrauenS.
©chroemmfieine finb rein mineratifd). Soll Holzbeton
einen bollgültigen ©cfatj bieten, fo muh bas ©ägmehl
unoerbrennbar gemacht merben, ooHfiänbig mineralifiert,
ohne bah feine poröfität oerloren geht. Sie neuefte
QmprägnierungSart erfolgt burch eine Afbeftlöfung, bie
baS ©ägmehl durchzieht unb bie auf btefe SßBeife erftellten
SSauteile, ohne mefentliche Ißerteuerung, ben ©chroemm»
ftetnen ebenbürtig zur ©eite ftellt. Sie ©runbmaterialien
finb immer biefelben, ©ägmehl, Kalt unb 3ement, für
Kleinbetrieb mte für ©rohbetrieb. Sie ©chmierigteit be-

fteht im genau richtigen SRifchungSoerhällniS. ©oll ber
3roed ber Unoerbrennbarteit erreicht merben, fo muh
baS ©ägmehl oor ber Preffung imprägniert merben.
Saburch mirb baS marme HauS auch feuerficher unb bann
roirb aud) baS SHihtrauen fchminben. Sie Holzbeton-
Afbeftplatten ohne unb mit ©lafurüberzug bieten
bie nolle ©arantie für bie Unoerbrennbarteit ber bamit
erftellten Arbeiten. ©tatt ©ipSoerput) erhalten bie er-
ftetlten platten einen glashatten, meinen, abroafdjbaren
©lafurüberzug aufgefpritjt, ber SPattglanz erhält unb
gleichen SageS zn>ei bis breimal gemacht merben tarnt,
fobafj- ein 3inuner gleichen SageS mit ^>oI§beton=2tfpeft=
platten erfteUt unb mit ©lafurüberzug oerfehen merben
tann._ Saburch merben grofje ©rfparniffe an ßeit unb
Arbeitslöhnen gemalt. 3Benn noch bie fjrage ber trag-

feften platten gelöft ift, zum Aufmauern, mit roafferfefter
Auhenglafur, bann ift baS marme HauS'einroanbfrei
erftellt. Sie H^ftellung biefer Holzbeton-Afbeft-
platten tann oon Hanb unb mafchinell erfolgen.

& g. Poljr, 83ud)§ bei Aarau.

Umcbicdc««.
f Kupferfchmiebmeifter Paul H»ber-porter itt

Söattmil (©t. ©allen) ftarb am 22. Quli im 80. AlterSjahr
infolge ^trnfcfjïag. @r mar ein in roeiten Kreifen be-

îannter unb gefcf)ä^ter HanbroerfSmann. @r tarn im
3aht 1868 nach längerer 2Banberf<haft als untewet)-
mungSlufiiger unb arbeitsfreubiger Kupferfchmtebgefelle
non paris her nach UBattroil unb richtete vis-à-vis oom
„Hirfchen" in ©nnetbrücfe eine SBerfftätte ein. 18alb
grünbete er einen eigenen HauSftanb unb erroarb fich
im Qahre 1872 baS oon i|m feither beroohnte Heim-
mefen im Peuborf. ©eine gefchictte Hnnb erroarb ihm
gute Kunbfchaft; er holte fich oon au§= unb inlänbifdhen
Aufteilungen Siplome unb mar auch Z*t oerfchiebenen
SJtaten bei folrfjen Anläffen SRitglieb beS Preisgerichts,
©ein talentooHer unb erfittbungSreicher Kopf muhte au§
bem bilbfamen Kupfer manch fchöneS Kunftroerf zn ge=

ftalten, unb noch an ber legten SJÎuftermeffe in 93afcl
erregte er bamit Auffehen. ©eine 93rennerei=, 18ab- unb
SBafchanlagen oerrieten ben prattifchen SAeifter unb bie
SRiefenfeffel ber SAaggifabrifen feine Kunfifertigteit. Qm
Qahr 1896 mar er Sflitbegrünber unb erfter präfibent
beS ©djroeizer. KupferfchmiebeoereinS unb im 3ult 1911
ernannte ihn ber fantonale ©eroerbeoerein znm ©hren-
mitgliebe. ©in ©tüct eigenfter Originalität offenbarte
fid), als er int Auguft 1878 mit einem 3ürd)erfreunbe
auf einer felbfttonfiruierten ©trahenlotomotioe an bie
SBeltauSfteltung nach Paris fuhr. AIS er im SBinter
1887 megen eineS Steinbruches längere 3^it baS 93ett
hüten muhte, entroarf er ben plan z«o toggenburgifdjen
©eioerbeauSfietlung oon Sßattroil im ©ommer 1888.
Aodh h®ate erinnert man fich 9®rne ißoer auherorbent-
lieh prattifchen unb butchbachten Anlage. $n ben Peun-
Zigerjahren führte er im Obertoggenburg gröbere SBaffer-
oerforgungSanlagen auS. ©o mar er raftloS tätig, un-
ternehmenb unb fortfchrittlich- Sie KriegSzeit aber fpielte
auch feinem ©enterbe übel mit; ein 3nteig nach bem
anbern feines Arbeitsgebietes mürbe liquidiert, bis er
enbtid) nur noch allein am AmboS ftanb, um auS Sieb-
haberet feinem SieblingSmetall tunftoolle formen zu
"geben. Ser balb 80jährige Kupferfchmtebemeifter tonnte
feine ©ffe nicht ertalten fehen.

f ©chreinermeifter Heinrich Sinfi-Sränöli i« öinji-
fon (3«rich) ftarb am 27. 3uti im 75. AlterSjahr.

f SreChSlermeiftcr Anton fienjtn in Oberljof bei
Saufenburg (Aargau) ftarb in feinem 68. AlterSjahr.
@r mar ein tüchtiger, unermüblicher Hanbmerter unb
in meiten Kreifen mol)! beîannt unb angefehen.

f ©lafermeifter fÇritz SJlüflcr in ©loruS fiarb
plöhlich" am 28. Quli im Alter oon 22 fahren.

f ©ehntiebmetfter f^atob 938t=©tfi&i in Piebcrutnen
(©laruS) ftarb am 29. Quli im Alter oon 43 fahren.

f ©chmiebmeifter 3<Kob Pueger-aKaginger in Pen-
häufen ftarb am 30. 3uli im Alter oon 72 Qahren.

f ©chmiebmeifter Albert ©nd)mantt-©ut in Söubi-
fon-SBolfhanfen (3üridh) ftarb am 30. 3uli im Alter
oon 83 fahren.

Über bie ©eitragSpflicht ber Arbeitgeber für bie
ArbeitSlofenfütforge. Unter biefem Site! erörtert Herr
3entralpräfibent Sr. Sfd)umi in Pr. 30 ber „©dpoeiz.
©emerbezeitung" oom 29. Quli in ausführlicher unb
tiarer SarfieHung bie ©ntmidtung ber ArbeitSlofenfür-
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denàvo, ^8alon on amarantlio, poli", mit hellbraunem
K o r k belag. Angenehm kontrastierte der warm -rote
Korklin oleum-Be lag mit der blauen Salubratapete
im Herrenzimmer der Architekten Kienzle ^ Seifert,
S. W. B., Basel. Die übrigen Räume und Einrichtungen
weisen im Ganzen glückliche Anwendungen von Kork-,
Uni-, Granit- und Jaspd Linoleum auf. Wir erwähnen
z. B. die Ensembles von U'lZplattenior-Uerronoucl, Hu-
dort-llnxot, ll'avarFer, arà, Oeuv.-Leà àes Metiers,
Uansanne, Ch. Hoch, Architekt, S. W. B,, Kunstgewerbe-
schule, Zürich, A. Altherr, Architekt, Knnstgewerbeschule,
Zürich, Uereivsl Uernot, äoeorateur, Konèvo.

Das Arbeitskabinett von Held und Uaverrièro, aroll.-
WV., zeigte eine Linoleum Friesarbeit in uni, grau
und schwarz, welche dekorativ gut wirkte.

Als besondere Leistung der Linoleum A.-G., Giu-
biasco (Schweiz) muß der 7 mm dicke, nach Entwurf
von Architekt Us,verrière kunstvoll zusammengesetzte grau
und schwarze Unibelag im großen Pavillon der

„tZroupe special pour I'liorloZerie, ortè verte et bijouterie"
bezeichnet werden; auch das ist wieder ein Beweis der
großen Anpassungsfähigkeit dieses Materials gegenüber
den Anforderungen der neuzeitlichen Raumkunst.

Die I. Nationale Ausstellung angewandter Kunst in
Lausanne kann vom Standpunkte des Zusammenarbei-
tens von Kunst und Industrie aus beurteilt, als durch-
aus gelungen betrachtet werden und bedeutet ein gün-
stiges Omen für die Zukunft.

Mögen die hiebei interessierten Kreise auf der nun-
mehr eingeschlagenen Bahn weiterschreiten. Es wird
Entwicklung und Fortschritt bringen.

Sum Nrtikei „Holzbeton als kauelemeul".
(Eingesandt.)

Es ist richtig, daß Holzbeton bis heute noch nicht zu
der ihm gebührenden Verwertung gelangt ist. Einsender
dieses erachtet aber, daß die Ursachen auch noch anderswo
zu suchen sind, als im Artikel ausgeführt wird. Soll
das warme Haus aus Holzbeton einwandfrei er-
stellt werden können, so muß es dem Besitzer nicht bloß
die behagliche Wärme bieten, es muß ihm auch das Ge-
fühl der unbedingten Sicherheit gegen Feuersgefahr geben.
Ein dünnes Häutchen über die Sägmehlkörnchen genügt
nicht, darin liegt wohl der Hauptgrund des Mißtrauens.
Schwemmsteine sind rein mineralisch. Soll Holzbeton
einen vollgültigen Ersatz bieten, so muß das Sägmehl
unverbrennbar gemacht werden, vollständig mineralisiert,
ohne daß seine Porösität verloren geht. Die neueste

Jmprägnierungsart erfolgt durch eine Asbestlösung, die
das Sägmehl durchzieht und die auf diese Weise erstellten
Bauteile, ohne wesentliche Verteuerung, den Schwemm-
steinen ebenbürtig zur Seite stellt. Die Grundmaterialien
sind immer dieselben, Sägmehl, Kalk und Zement, für
Kleinbetrieb wie für Großbetrieb. Die Schwierigkeit be-

steht im genau richtigen Mischungsverhältnis. Soll der
Zweck der Unverbrennbarkeit erreicht werden, so muß
das Sägmehl vor der Pressung imprägniert werden.
Dadurch wird das warme Haus auch feuersicher und dann
wird auch das Mißtrauen schwinden. Die Holzbeton-
Asbestplatten ohne und mit Glasurüberzug bieten
die volle Garantie für die Unverbrennbarkeit der damit
erstellten Arbeiten. Statt Gipsverputz erhalten die er-
stellten Platten einen glasharten, weißen, abwaschbaren
Glasurüberzug ausgespritzt, der Mattglanz erhält und
gleichen Tages zwei bis dreimal gemacht werden kann,
sodaß- ein Zimmer gleichen Tages mit Holzbeton-Aspest-
platten erstellt und mit Glasurüberzug versehen werden
kann. Dadurch werden große Ersparnisse an Zeit und
Arbeitslöhnen gemacht. Wenn noch die Frage der trag-

festen Platten gelöst ist, zum Aufmauern, mit wasserfester
Außenglasur, dann ist das warme Haus einwandfrei
erstellt. Die Herstellung dieser Holzbeton-Asbest-
platten kann von Hand und maschinell erfolgen.

I. F. Rohr, Buchs bei Aarau.

llencdleae»«».
5 Kupferschmiedmeister Paul Huver-Forrer in

Wattwil (St. Gallen) starb am 22. Juli im 80. Altersjahr
infolge Hirnschlag. Er war ein in weiten Kreisen be-
kannter und geschätzter Handwerksmann. Er kam im
Jahr 1868 nach längerer Wanderschaft als unterneh-
mungslustiger und arbeitsfreudiger Kupferschmiedgeselle
von Paris her nach Wattwil und richtete vis-à-vis vom
„Hirschen" in Ennetbrücke eine Werkstätte ein. Bald
gründete er einen eigenen Hausstand und erwarb sich

im Jahre 1872 das von ihm seither bewohnte Heim-
wesen im Neudorf. Seine geschickte Hand erwarb ihm
gute Kundschaft; er holte sich von aus- und inländischen
Ausstellungen Diplome und war auch zu verschiedenen
Malen bei solchen Anlässen Mitglied des Preisgerichts.
Sein talentvoller und erfindungsreicher Kopf wußte aus
dem bildsamen Kupfer manch schönes Kunstwerk zu ge-
stalten, und noch an der letzten Mustermesse in Basel
erregte er damit Aufsehen. Seine Brennerei-, Bad- und
Waschanlagen verrieten den praktischen Meister und die
Riesenkessel der Maggifabriken seine Kunstfertigkeit. Im
Jahr 1896 war er Mitbegründer und erster Präsident
des Schweizer. Kupferschmiedeoereins und im Juli 1911
ernannte ihn der kantonale Gewerbeverein zum Ehren-
mitgliede. Ein Stück eigenster Originalität offenbarte
sich, als er im August 1878 mit einem Zürcherfreunde
auf einer selbstkonstruierten Straßenlokomotive an die
Weltausstellung nach Paris fuhr. Als er im Winter
1887 wegen eines Beinbruches längere Zeit das Bett
hüten mußte, entwarf er den Plan zur toggenburgischen
Gewerbeausstellung von Wattwil im Sommer 1888.
Noch heute erinnert man sich gerne jener außerordent-
lich praktischen und durchdachten Anlage. In den Neun-
zigerjahren führte er im Obertoggenburg größere Wasser-
Versorgungsanlagen aus. So war er rastlos tätig, un-
ternehmend und fortschrittlich. Die Kriegszeit aber spielte
auch seinem Gewerbe übel mit; ein Zweig nach dem
andern seines Arbeitsgebietes wurde liquidiert, bis er
endlich nur noch allein am Ambos stand, um aus Lieb-
haberei seinem Lieblingsmetall kunstvolle Formen zu
geben. Der bald 80jährige Kupferschmtedemeister konnte
seine Esse nicht erkalten sehen.

-j- Schreinermeister Heinrich Linsi-Brändli in Binzi-
kon (Zürich) starb am 27. Juli im 75. Altersjahr.

-j- Drechslermeister Anton Lenzi« in Oberhof bei
Laufenburg (Aargau) starb in seinem 68. Altersjahr.
Er war ein tüchtiger, unermüdlicher Handwerker und
in weiten Kreisen wohl bekannt und angesehen.

-j- Glasermeister Fritz Müller in Glarus starb
plötzlich- am 28. Juli im Alter von 22 Jahren.

-j- Schmiedmetster Jakob Bär-Stüßi in Niederurnen
(Glarus) starb am 29. Juli im Alter von 43 Jahren.

-ß Schmiedmeister Jakob Rueger-Matzinger in Neu-
Hausen starb am 30. Juli im Alter von 72 Jahren.

1- Schmiedmeister Albert Buchmann-Gut in Bubi-
kon-Wolfhausen (Zürich) starb am 30. Juli im Alter
von 83 Jahren.

Über die Beitragspflicht der Arbeitgeber für die
Arbeitslosenfürsorge. Unter diesem Titel erörtert Herr
Zentralpräsident Dr. Tschumi in Nr. 30 der „Schweiz.
Gewerbezeitung" vom 29. Juli m ausführlicher und
klarer Darstellung die Entwicklung der Arbeitslosenfür-
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